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Ueber die Gruppe Argus-Aegon des Genus Lycaena.

Nach der Abh. von W. M. Schöyen in Entom. Tidskrift 1882.

Der Verfasser berichtet über seine Untersucliungen

über die Formen, welche der Gruppe Lycaena Argus-Aegon
angehören, besonders hinsichtlich der skandinavischen Arten.

Sowohl in älterer wie in neuerer Zeit sind die beiden Species

Argus und Aegon mit einander verwechselt worden. Der

Verfasser behauptet, dass der Papiho Argus Liane's mit dem
Aegon der neueren Schriftsteller identisch ist, wie es Wallen-

gren zuerst erkannt hat, und nicht mit dem heutigen Argus;

Mc Lachlan hat dies bestätigt, er hat die typischen Exem-
plare des Pap. Argus aus der Linne'schen Sammlung, die

mit dem in England vorkommenden Aegon vollkommen iden-

tisch sind, zur Ansicht mitgetheilt. Dem heutigen Argus

giebt Schöyen den Namen Argyrognomon Bergstr. Die von

üim untersuchten skandinavischen und ausserskandinavischen

Arten zeigen folgende charakteristische Speciesunterschiede

:

Ein hornartiger Dorn an den Vorderschienen ist bei Aegon
(Argus L.) constant, bei Argyrognomon (Argus auct.) fehlt

er. Aegon hat auf den Vorderflügeln wenige oder keine

Haarschuppen, Argyrognomon zahlreich auf der ganzen Ober-

fläche; ebenso ist es mit den Hinterflügeln, die bei Argy-

rognomon derselben ganz entbehren. Die Vesicularschuppen

bei Aegon sind länglich und mit 8—9, manchmal auch mehr
Bläschenreihen besetzt, bei Argyrognomon sind sie runder

und tragen 10—12 oder mehr Reihen. Ausserdem bietet

die Färbung bei beiden Geschlechtern leicht erkennbare

Unterschiede, so dass man zu den erwähnten mikroskopi-

schen nicht zu greifen braucht. Aegon variirt weniger als

Argyrognomon, trotzdem hat man an mehreren Orten Skan-

dinaviens eine Varietät des ersteren gefunden, die von der

V. bella H. S. Kleinasiens und Persiens nicht unterschieden

werden kann. Argyrognomon hat eine alpine und arktische

Varietät, Aegidion Meissn., die oft mit Aegon, selbst von
Wallengren, verwechselt worden ist, der Argus Idas Zett.

auf Aegon bezogen hat, während die Art zur Varietät Aegi-

dion von Argyrognomon gehört. Staudinger's Hypochonia
Rbr. gehört nicht zu Argus auct., sondern zu Aegon. Die

pommersche Species dubia von Schulz und Hering ist im
Laufe der beiden letzten Jahre in Christiania gefunden, und
muss trotz der beträchthchen Unterschiede von Argyrognomon
in Grösse und Ansehen als Varietät hiervon angesehen wer-
den. Aegon findet sich in Skandinavien weder so weit nach
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Norden, nocL. in so grosser Höhe wie Argyrognomon ; über
62,50® nördl. Breite ist diese Art bisher noch nicht gefunden
worden.
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